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Berlin, d. 18. April. Wir ſehen morgen der Eröffnung der
Zollvereinsconferenzen entgegen Es unterliegt, wie ſchon
erwähnt, keinem Zweifel daß die ſüddeutſchen Regierungen im Ver
eine mit der königlich ſächſiſchen die Zulaſſung eines öſterreichiſchen
Bevollmächtigten verlangen werden. Mit größter Beſtimmtheit wer
den Preußen und Hannover dieſe Anforderung zurückweiſen. Sollten
die ſüddeutſchen Staaten von dieſer ihrer erſten Forderung nicht ab
gehen, oder ſollten ſie bei Nichterfüllung derſelben dem September
vertrage Schwierigkeiten in den Weg legen wollen ſo ſchreckt man
diesſeits vor einer Auflöſung des Zollvereins um ſo weniger zurück,
als eine neue Zollverbindung blos unter den norddeutſchen Staaten
wegen der größern Conformität der Intereſſen ihre unverkennbaren
Vorzüge hätte. Man wird ſich hier durchaus nichts abtrotzen laſſen.
Was übrigens die ſüddeutſchen Staaten für den Fall einer Auflöſung
des Zollvereins Poſitives in potto haben, iſt nicht abzuſehen, da die
Verhandlungen zur Bildung einer ſüddeutſchen Zollgruppe ohne be
ſtimmte Reſultate geblieben und ſomit das bedeutendſte Fundament
für die gegneriſchen Förderungen und für den Fall eines Rücktritts
vom Zollverein, eine neue feſte Poſition, auf die man ſich eben zu
rückzieht, noch fehlt. Bei dem Allen kann aber nicht genug darauf
hingewieſen werden und darin gerade liegt die Kraft der preußiſchen
Poſition, daß unſere Regierung die Zollfragen ohne alle politiſchen
Rebengedanken behandelt und daß es keineswegs Abſicht iſt, die
Dinge mögen ſich geſtalten wie ſie wollen, die Zollfragen einen Ein
fluß auf ihre politiſchen Beziehungen zu Oeſterreich und den ſüddeut
ſchen Staaten ausüben zu laſſen. (E. B.)

Kaſſel, d. 15. April. Man ſchreibt dem Nürnberger Corre
ſpondenten Heute Morgen erſchienen der Regierungsaſſeſſor Auffarth
und Polizeicommiſſar Bödicker mit Begleitung einiger Polizeiſergean
ten im landſtändiſchen Hauſe und verlangten vom Landſyndikus die
Ueberlieferung des landſtändiſchen Archivs. Dieſer erklärte,
daß das gegen ſeine Dienſtinſtruction ſei und er ſich hierzu nicht ver
ſtehen werde. Man bemerkte, daß im fernern Weigerungsfalle Ge
walt gebraucht werden würde worauf Hr. Dirks einfach erwiderte
daß er nicht die Macht beſitze, die Gewalt mit Gewalt zu vertreiben
Es wurde ein Schloſſergeſelle herbeigeholt, dieſer erbrach die Thür,
und ſämmtliche Actenſtücke, worunter auch der Revers des Kurfür
ſten und die der Miniſter wegen Aufrechthaltung der Verfaſſung,
wurden eingepackt, verſiegelt und mit weggenommen. Auf dieſe
Weiſe iſt die neue Verfaſſung ins Leben getreten!

Hannover d. 16. April. So ſehr die Junker- Partei
durch den unerwarteten Abgang ihrer Gönner aus dem Miniſterium
auch beſtürzt geworden iſt, ſo hat ſie doch keineswegs die Hoffnung
auf ihren endüchen Sieg aufgegeben, ein ſicheres Zeichen daß ſie
ſich der Sympathieen des Königs gewiß glaubt. Sie erkennt ganz
richtig, daß der SeptemberVertrag die Klippe geweſen iſt, an
der ihre Wünſche für jetzt geſcheitert ſind gegen dieſen und gegen
Preußen wendet ſie deshalb ihre ganze Wüth. Die ganze konſerva
tive Partei wird von der „N. Bremer Ztg.“ zu einer feſten Coalition
mit den Freihändlern aufgefordert, um wo möglich die Stände
dahin n bringen, jede von der Regierung etwa vorgeſchlagene Abän
derung der votirten Beſtimmungen zu verweigern und ſo den Sturz
des gegen ahehe Keriums herbeizuführen. Allein wir glauben
daß die nen vor einer Coalition mit der Junkerpartei ſehr
hüten werren a ſt gar nicht ſicher ſind, daß dieſelbe, einmal zum
Siege gelangt, ſich ſehr große Serupel machen würde das Land der
öſterreichiſchen Zollein gung zuzuführen falls ſie es ihren poli
tiſchen Intereſſen dienlich finden Kiltes Nicht aus Rückſtchten auf
das verletzte materielle Wohl des Landes will dieſe Partei den Sep
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tember Vertrag verworfen wiſſen, ſondern weil derſelbe, wie die „N. Br.
Ztg.“ ſagt, in der Art, wie er geſchloſſen worden, von einem allge
meinen abſtracten Geſichtspuncte aus betrachtet, als
bundesfeindlich, antimonarchiſch und folg lich als revo
lutionär zu betrachten ſei. Dieſer abſtracte Geſichtspunct iſt
aber ſehr weit und es könnte von ihm aus leicht ſcheinen „als wäre
der Steuerverein noch weit bundesfeindlicher“ als der Zollverein, und
als wäre bundesgemäß allein die skterreichiſch deutſch Sorge

g. f- N.)
Schweiz.

Bern d. 14. April. Je näher der Tag der Abſtimmung über
die Abberufung der Regierung rückt, deſto lebhafter wird der Kampf.
Beiderſeits werden Verſammlungen im ganzen Lande veranſtaltet
morgen findet eine große Verſammlung der Conſervativen in der
Hauptſtadt Statt, als Demonſtration doch iſt es ungewiß, ob Zu
zug vom Lande kommt. Ein Aufruf, der dazu auffordert, wird in
dieſem Augenblicke von Haus zu Haus verbreitet. Aber auch die
Oppoſition der Radicalen bleibt nicht müßig, doch ſpielt ſie fortwäh
rend die Rolle der Verſöhnung, der Annäherung und Ausgleichung
der verſchiedenen Jntereſſen. Ein heute veröffentlichtes Manifeſt mit
zahlreichen Unterſchriften bietet dem berniſchen Volke abermals in
Form einer beſtimmten und feierlichen Erklärung eine gemiſchte
Regierung, in der alle Elemente vertreten ſein ſollen. Wie ich früher
bemerkte, iſt dieſes die Klippe, an der das gegenwärtig herrſchende
Syſtem ſtranden dürfte denn Verſöhnung iſt es, die uns allen noth
thüt. Jeder iſt müde der unerquicklichen Agitation die das geſell
ſchaftliche, ſelbſt das Privat: Leben vergiftet, vom öffentlichen Verkehre
nicht zu ſprechen. Eine andere Frage iſt es freilich, ob wirkliche Ver
ſöhnung auf dieſem Wege möglich ſei. Jch geſtehe offen, je näher
der Tag der Entſcheidung rückt, deſto mehr wachſen meine Zweifel
am Siege der berniſchen Regierung; eine unausgeſetzte mehrjährige
Beobachtung über den Charakter des Volkes wie über die Bewegun
gen und Stellungen der Parteien giebt mir hinreichende Gründe zu
dieſem Zweifeln. Es läßt ſich nicht läugnen, die Folgen eines Regie
rungswechſels werden groß und eingreifend ſein, wenn er erfolgt un
ter Umſtänden wie dieſe ſind; dafür bürgt das lebhafte Jntereſſe,
welches die in und ausländiſche Preſſe, auch die Diplomatie daran
nimmt. Ein conſervatives Bern läßt die Schweiz in einem anderen
Lichte erſcheinen als ein radicales. (K. 3.)

Frankreich.
Paris, d. 14. April. Der Sieſich immer mehr und mehr aus. Es iſt
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zu ſtürzen. Als man
Profeſſoren des Collésge

de France ihre Unabſetzbarkeit verlieren, wußte man ſogleich, daß die
ſer Artikel nur wegen dieſer drei Männer gemacht worden ſei, und
ihre Abſetzung, die aus einer Art von Scham um einen Monat ver
ſchoben und erſt vorgeſtern unterzeichnet wurde, kann daher Nieman
den überraſchen. Es iſt konſequent, daß ſie abgeſetzt wurden. Dieſe
Abſetzungen ſind in ſo fern geſchichtlich wichtig, als ſie das herrſchen
de Syſtem charakteriſiren. Man glaube aber nicht, daß dieſes Ver
finſterungs- Syſtem ſich blos in ſolchen einzelnen Acten, die zur Kennt
niß des Publikums gelangen, äußere. Es giebt eine lange Reihe
Cirkularen des Unterrichtsminiſters, die im Stillen dieſem r gſe
gewünſchte Terrain erobern und die nicht bekannt werden. Dort 9
ſer Cirkulare, in welchem den Lehrern befohlen e on
zuraſiren, iſt durch einen Zufall einem belgiſchen W Judſf
men. Durch ein anderes gleichfalls nicht i rwole Se ſfentlichtes Cirkular wird den Proſeſſoren der Collo“ges veran chülern
Wiederholungsſtunden zu geben, oder ſie bei ſich wohnen zu laſſen.



Den Schülern ſoll nur gerade ſo viel Aufklärung zu Theil werden,
als offiziell beſtimmt wird, und man will den ganzen Privatunter
richt auf dieſe Weiſe regeln. Thatſächlich wird dies bereits in den
reichen Familien durchgeführt, und es ſind einige Fälle bekannt, daß
Hofmeiſter und Privatlehrer in der letzten Zeit ihre Lektionen verloren
haben, weil bekannt wurde, daß ſie Proteſtanten oder Juden ſind.
Jene Familien des Faubourg St. Germain, die einen Geiſtlichen zum
Hausfreund haben, werden von demſelben ſtets genöthigt, in dieſem
Sinne zu handeln. Nie waren denn auch die Kirchen ſo überfüllt,
als in dieſem Augenblicke die Pfarrer laſſen ſich förmlich von den
Portiers ihrer Quartiers Bericht erſtatten, welche Miethsleute nicht
in die Kirche gehen. Jn den Journalen will man gleichfalls dieſe
Richtung verfolgen. Die Partei der Tartüffes findet die Journale
zu ungläubig. Die letzten Verfolgungen gegen die Journale ſind
auf Antrieb der Frommen im Lande geſchehen. Dieſe Leute finden
die Preſſe noch immer zügellos und wollen das Preßgeſetz verſchärft

aben.
Paris, d. 16. April. Jm Elyſee zeigt man ſich mit Entrüſtung

einen Kalender, der vor Kurzem in Petersburg erſchienen iſt und den
ein Freund des Elyſee hierher geſchickt hat. Der Kalender enthält eine
genealogiſche Karte, auf welcher von einer prinzlichen Familie Bona
parte mit keinem Worte die Rede iſt. Jn Frankreich, heißt es, herr
ſchen die beiden Bourbon'ſchen Linien. Vom Onkel Napoleon Bonag
parte iſt in der franzöſiſchen Regentenreihe keine Spur zu entdecken,
natürlich auch nicht vom Neffen Louis. Der Kalender iſt allerdings
nicht officieller Natur, aber doch unter Cenſur erſchienen. Nach den
Nachrichten die von Venedig aus über das Benehmen der ruſſiſchen
Prinzen dem Grafen Chambord gegenüber, den ſie als „König“ be
handelten, eingelaufen ſind, iſt den Elyſeern und noch anderen Leu
ten dieſer Kalender ein nicht ganz bedeutungsloſes Symptom. Hrn.
Morny wird auch dieſes Sympton nicht unwillkommen ſein. Vor
Kurzem erſt hatte er ein langes Geſpräch mit dem Präſidenten, in
welchem er beſtimmt und ohne Umſchweife vom Empire abrieth. Jch
halte nicht darauf Je wy tiens pas! anwortete der Prinz auf die
lange Auseinanderſetzung Morny's. Aber man weiß, was man da
von zu halten hat. Seit einigen Tagen ſprach man viel von
der Ungnade, in die der Staatsrath verfallen ſein ſollte; man wußte
ſich das Ausbleiben des Präſidenten aus ſeinen Sitzungen nicht an
ders zu erklären. Jetzt weiß man, daß der Staatsrath nach wie vor
ſich der Gnade ſeines Präſidenten erfreue, und daß derſelbe nur
darum ausbleibe, weil es ihm an der gehörigen Beredtſamkeit fehlt,
die im Staatsrathe nothwendig iſt. Der Präſident weiß ſehr wohl
eine gute Rede aufzuſetzen und eine aufgeſetzte gut vorzutragen, aber
aus dem Stegreif zu ſprechen verſteht er nicht. Vielleicht genirt ihn
dabei das Bewußtſein ſeines unfranzöſiſchen Accents. Marſchall
Gerard iſt heute geſtorben.

Bei der letzten Revue am 12. April, erzählt ein Correſpondent
der Jndependance belge, rief der Kriegsminiſter St. Arnaud ſelbſt
Es lebe der Kaiſer! General Magnan, der dieſen Ruf hörte
und der officiellen Stellung ſeines Urhebers gedachte, ſprengte raſch
an den Prinz Präſidenten heran und fragte: „Gnädiger Herr! giebt
es etwas Neues „Warum?“ „Nun, St. -Arnaud hat eben: Es
lebe der Kaiſer! gerufen.“ „Bah“, antwortete der Prinz lachend,
„er wird ſich verſprochen haben.“ An der Börſe fängt man an zu
glauben, am 9. und 10. Mai würden ſich ſo viele Münder verſpre
chen, daß auch Ludwig Napoleon, nicht ſich, ſondern den Kaiſer
werde verſprechen müſſen. Vielleicht iſt das in der Stille ſogar ſchon
geſchehen. Man erzählt, bei einem Fabrikanten wären unlängſt 5000
Schilder zu Offizierczakos für die Revue am 10. Mai beſtellt, auf
denen über dem Adler ein Platz, um eine Krone anzubringen, frei
gelaſſen werden ſollte. Jetzt ſind 5000 neue Schilder mit Kronen
beſtellt und die Ordre iſt gegeben dieſe auch an den erſten 5000 an
zubringen. Prinz Murat ſoll das Wappen ſeines Vaters, d. h.
das des Königreichs Neapel, wieder führen, zu nicht geringem
Schrecken des hieſigen Repräſentanten König Ferdinand's. Viele
Profeſſoren der Univerſität ſollen den auch von ihnen geforderten
Eid verweigern unter Andern Villemain, J. Simon, Bouſſingault.
Auch der alte Arago ſoll ſich bedenken.

Der Prozeß wegen der Orleansſchen Güter iſt auf Berryers und
Paillets Antrag acht Tage ausgeſetzt, indem die Vertheidiger von den
Motiven des Antrags der Staatsbehörde auf Jnkompetenz Erklärung
Kenntniß zu nehmen wünſchen.

Der verſtorbene Prinz Paul Friedrich Auguſt von Würt
temberg war am 19. Jan. 1785 zu Lüben in Schleſien geboren,
vermählte ſich am 28. Sept. 1805 mit der Prinzeſſin Charlotte,
Herzogin zu Sachſen, des verſtorbenen Herzogs Friedrich zu Sachſen
Altenburg Tochter, von der er ſeit 12. December Wittwer war. Der
Verſtorbene, der einzige Bruder des Königs von Württemberg hin
terläßt aus dieſer Ehe vier Kinder: die verwittwete Großfürſtin Mi-
chael (Helene Paulowna) von Rußland, den Prinzen Fried-
rich von Württemberg, die verwittwete Herzogin Pauline von
Naſſau und den Königl. Preuß. General Lieutenant Prinzen Au
guſt von Württemberg. Der verſtorbene Fürſt trat 1813 in
Kaiſerl. ruſſiſche Dienſte, commandirte 1814 die Anhalt Thüringiſche
Brigade und lebte ſeit 1818 zu Paris.

Jtalien.
Vom Po, d. 10. April. Jm Vatikan herrſcht die größte

Mißſtimmung über die Huldigungen, welche dem „Rebellen““ Prin
zen von Canino von Seiten der franzöſiſchen Offiziere in einer
allerdings etwas auffallenden Weiſe geworden ſind, und man ſieht
darin, trotz aller Gegenverſicherung, eine geheime Konnivenz mit dem

Prinz Präſidenten ſelbſt. Aus glaubwürdiger Quelle wird verſichert,
daß die Kurie in dieſen Tagen eine dringende Note an das wiener
Kabinet geſchickt hat, worin ſie ausdrücklich um den Einmarſch öſter
reichiſcher Truppen in Rom nachſucht. Und da in allen italieniſchen
Angelegenheiten Radetzky ein entſcheidendes Wort zu ſprechen hat, ſo
ſoll der Fürſt Altieri in beſonderer Miſſion nach Verona abgehen und
dem Marſchall perſönlich das Nähere auseinanderſetzen Bereits
zu Anfang vorigen Jahres, bei Gelegenheit des bekannten Briefes
an Hrn. Edgar Ney, iſt ein ähnliches Geſuch nach Wien gerichtet,
aber dort abgewieſen worden. Es fragt ſich, ob jetzt die Sache ein
anderes Anſehen nehmen wird. Was Radetzky betrifft, ſo ſoll ſein
Vorſchlag dahin gehen, ſowohl die öſterreichiſche als die franzöſiſche
IJntervention aus dem Kirchenſtaate ganz zurückzuziehen, Sr. Heilig
keit ein neapolitaniſches Hülfskorps von 10,000 Mann zur Verfügung
zu ſtellen und darüber mit dem pariſer Kabinet in kategoriſche Un
terhandlungen zu treten. Uebrigens iſt zwiſchen der öſterreichiſchen
und der franzöſiſchen Jntervention der große Unterſchied, daß dieſe
auf eigene Koſten, jene aber auf Koſten der päpſtlichen Staatskaſſe
beſtritten wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. April. Die Auflöſung des Parlaments ſcheint

nun doch nicht ſo nahe bevor zu ſtehen, als noch vor Kurzem ange
nommen wurde man iſt vielmehr überall der Anſicht, daß ſie ſchwer
lich vor Mitte Juni ſtattfinden werde. Das Miniſterium gewinnt
daher immer mehr an Zeit, und mit der Zeit die Gelegenheit ſich zu
befeſtigen. Die Wahlen würden alsdann noch zu Mitte Auguſt been
digt ſein können, in einer Jahreszeit, wo wenig Engländer Luſt ha
ben ſich ernſtlich mit mühſeliger Politik zu beſchäftigen. Eine unmit
telbare Vertagung und Andauer der gegenwärtigen Regierung bis in
den Anfang des nächſten Jahres ſind daher durchaus nicht unmöglich.
Eine andere Frage iſt es freilich, womit Lord Derby und ſein pfiffi
ger Schatzminiſter das Parlament bis zum Juni beſchäftigen wollen,
nachdem die „nothwendigen Steuern bewilligt und alle mehr unſchul
digen Geſchäfte erledigt worden ſind. Sie können indeß erwarten,
daß die Oppoſition ſchon Sorge dafür tragen und namentlich, vielleicht
ſchon am nächſten Montage, das von Hrn. Disraeli verheißene Bud
get unbarmherzig zerreißen wird. Leider iſt aber die Oppoſition zu
wenig in ſich geſchloſſen, um irgend eine Ausſicht auf Erfolg zu ha
ben man folgt nur dem Drange nach Angriff, ohne den Muth und
den Entſchluß zu haben, die Regierung wirklich zu ſprengen. Jn
zwiſchen werden die Zeichen dieſer Wartezeit immer unverkennbarer:
die Fahne der Protectioniſten hat keine Bedeutung mehr, ihre entſchie
denſten Anhänger beginnen zu wanken und ſie zu verlaſſen. Nachdem
vor wenigen Tagen ein Mitglied der Regieruug, der Staatsanwalt
für Schottland, Herr Jnglis, in einer Wahlanſprache mit deutlichen
Worten erklärt hat, die Regierung würde es ſich nicht beikommen laſ
ſen, das Brod wiederum zu beſteuern, ſagen ſich Mitglieder des Un
terhauſes wie Sir Thomas Acland und Herr Adderley, beide Alttories,
vom Schutzzoll los und machen ihren üebertritt zum Freihandel be
kannt. Graf Derby wartet nur auf einige ähnliche Bekehrungen und
wird dann ohne Zweifel ſeinen Bruch mit den eigentlichen Junkern
ausführen. Alsdann wird allerdings eine Modification des Miniſte
riums ſtattfinden, und zwar der Beitritt der Staatsmänner aus der
Schule Peel's. Die Beziehungen und Unterhandlungen ſind bereits
im vollen Gange. Namentlich iſt es Lord Aberdeen, der mit dem
Premierminiſter beſtändig verkehrt, und ohne den in auswärtigen An
gelegenheiten gar nichts geſchieht, worüber man ſich bei der geringen
Geſchäftskenntniß Lord Malmesbury's nicht eben ſehr zu wundern hat.

China.
Kanton, d. 20. Febr. Mit der Revolution geht es vorwärts,

und der Kaiſer bedarf zur Dämpfung derſelben bedeutender Summen
Geldes, welches durch die Mandarinen beigetrieben wird. Dieſe fallen,
ohne Controle, auf furchtbare Weiſe über die begüterten Chineſen her,
und erpreßten noch in den letzten Tagen von einem unſerer Geſchäfts
freunde eine Summe von 40,000 Dollars. Es wird ihnen genom
men, was an baarem Gelde vorgefunden wird daher die Unzufrieden
heit „und die Auswanderung nach Californien“, die ſich in dieſem
Jahre allein über Hongkong auf 100,000 Chineſen belaufen wird,
auch fortwährend zunimmt. Eben ſo nehmen die Seeraubereien auf
Grauſen erregende Weiſe überhand, und es iſt nichts Seltenes, daß
auf Schiffen die ganze Mannſchaft umgebracht, die Ladung an die
Küſte gebracht und Preis gegeben wird. (K. 3.)

Amerika.
Nachrichten aus BuenosAyres bis zum 3. März und aus

Monte-Video bis zum 6. März melden: Seit der Flucht des
Dictators der argentiniſchen Republik Roſas und des Generals
Manilla, der bei Ankunft der erſten vom Schlachtfelde anlangen
den Flüchtlinge BuenosAyres verließ, befand ſich die Stadt der
Sache nach in der Gewalt Urquiza's, indem ſich die ganze Einwoh
nerſchaſt zu ſeinen Gunſten erklärte. Don Vicente Lopez, Präſident
des Juſtizhofes, ein geachteter Greis, ward zum proviſoriſchen Gou
verneur ernannt. Dieſe Ernennung erregte allgemeine Befriedigung.
Die flüchtigen Truppen des Roſas verſuchten die Stadt zu plündern,
wurden aber durch das energiſche Benehmen des neuen Gouverneurs
daran verhindert. Viele hervorragende Verbannte kehrten in ihre
Heimath zurück. Roſas iſt nebſt ſeiner Tochter am 4. März auf
dem engliſchen Schiffe „Conflict“ von Bahia nach England abgeſegelt.
Den General Manilla, Schwager des Roſas, hat der Poſtdampfer
„Tay“ nach Liſſabon gebracht.
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Pekauntmachungen.
Retourbriefe.

1) An den Bäckergeſ. W. Götzze, poste
rest. Wurzen. Jnlieg. 12 C.-A. 2) An
J. Bau meiſter, Stellmachergeſ. in Leipzig.
3) H. K. poste rest. Merseburg. 4) An
Hrn. H. F. Lehmann hier. 5) An Mad.
Stölzner in Berlin. 6) An den Privatſe
cretair Hrn. Schurig in Eisleben. Anbei
1 Packet gez. H. S. 7) An Friederike
Reinecker in Neu-York. 8) An Mr. Herm.
Manny daſelbſt. 9) An Dr. Deglan Love

Barton in Mancheſter.
Halle, den 18. April 1852.

Königl. Poſt-Amt.
Jn der Beeſenſtedter Feldflur wird das

Hamſtergraben bei 5 Strafe verboten.
Beeſenſtedt, den 14. April 1852.

Die Ortsbehörde.

Zwei große, ſchöne Pachtungen
in der fruchtbarſten Gegend Niederſchleſiens
kann ich nachweiſen und beſtens empfehlen
jede derſelben erfordert 20 24,000 A. Nä-
heres portofrei beim Amtmann Heydenreich
in Leipzig, Thomaskirchhof Nr. 16.

Mühlen- Verkauf.
Eine Waſſermühle mit zwei Mahlgän en,zwei Holländiſchen Granven Gangen Mor

gen Gartenland und 15 Morgen Obſtplanta
gen, an einer volkreichen Stadt gelegen, ſoll
ſofort unter ſehr günſtigen Bedingungen ver
kauft werden. Auch eignet ſich dieſelbe zu
einer Fabrik-Anlage. Hierauf Reflektirende er
halten nähere Auskunft auf portofreie Briefe
durch Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Haus Verkauf.
Jn der ſehr frequenten Fabrikſtadt Eilen-

burg iſt ein Wohnhaus mit 5 Stuben, 2
Küchen, 4 großen und 5 kleinen Kammern,
Bodenraum, Stallgebäuden mit Bodenraum
und Hofraum, dicht an der lebhaften Leipzi
ger Straße in der Vorſtadt belegen, ſofort zu
verkaufen. Das Wohngebäude iſt faſt ganz neu,
maſſiv und ſehr bequem eingerichtet und eignet
ſich deshalb und ſeiner vorzüglichen Lage we
gen zur Einrichtung jedes kaufmänniſchen
Geſchäfts, namentlich einer Deſtillation oder
auch zum Betriebe faſt jeder Profeſſion.

Der feſte Kaufpreis iſt 1800 die An
zahlung 600 F.

Auf frankirte Nachfrage ertheilt ſofortige
Auskunft F. A. Fehmel in Eilenburg.

Herrſchaften, die in Berlin nicht im Gaſt
hof logiren wollen, finden Mittelſtraße Nr. 41
2 Trepp., nahe den Linden bei M. Böh-
nig, freundlich möbl. Zimmer à Tag 10 und
71 Kaffee à 21 freundliche und
treue Bedienung.

Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern,
1 Küche und Mitgebrauch des Waſchhauſes iſt
wegen Verſetzung eines Beamten auf den 1.
Juli oder 1. Ockober zu beziehen in Nr. 1741.
Das Nähere Nr. 1737.

Album- Bilder
aus deutſchen Dichtern, geſchmackvoll in Krei
demanier mit Tondruck ausgeführt, das Blatt

à 4 empfiehlt J. F. Lippert,Alter Markt Nr. 495.

Jm Dzondiſchen Hauſe vor dem Kirch
thore iſt die bis jetzt von Herrn Prof. Waf
ſoeben bewohnte Etage zu vermiethen

zu Johanni oder auch ſogleich zu beziehen.

Ferken, 4 Wo 7wert Langenbegect alt, verkauft das Vor

Ein Paar übercomplettdas Amt Brachwine ette Ackerpferde verkauft

Einen Lehrling ſucht unter annehmlichen
Bedingungen E. Nudloff, Sattlermeiſter,
Leipzigerſtraße.

Das Bad Lippſpringe
bei Paderborn wird allen Hals und Bruſtleidenden dringend empfohlen. Die Wir
kungen ſind außerordentlich. Nähere Auskunft wird der höchſt gefällige, tüchtige Badearzt

Dr. Fiſcher gern ertheilen. Ein dankbarer Beſucher von Lippfpringe.

Natürliche Vinmeral-Brunmnem
der S852er Frühjahrs-Vällung sind bis heute eingetroffen: Carlsbader Münl-
Schloss-Theresienbrunnen und Sprudel, Fräedrichshaller Bitterwasser, Hom-
burger Elisabethquelle, Adelheidsquelle und Selter-Wasser, Emser Krän-
chen, Emser Kessel, Fachinger, Geilnauer, Schlesier Obersalzbrunnen,
Püllnaer und Saidschitzer Bitterwasser; diese, so wie alle übrigen Sorten, die
in frischer Füllung binnen acht Tagen vorräthig sein werden, verkaufen auch in ein-
zelnen Krügen W. Fürgstenberg Lohn, grosse Ulrichsstrasse Nr. 76.

Verkauf von geräucherten Fleiſchwaaren.
Von bekannter Güte empfehle ich fortwährend rohen und gekochten Schinken, Braun

ſchweiger Servelat, Mannheimer Knack- und Knoblauchwurſt, wie auch Frauſtadter Saucis
chen, vorzüglich fein ich bitte genau auf die Firma zu achten. Wiederverkäufer erhalten be
deutenden Rabatt. G. Menzel, im Laden alter Markt u. Rittergaſſe Nr. 630.

Mein reichhaltiges Lager von Rauch und Schnupftabacken, ſowohl loſe, als
auch in Packeten zu jedem Preiſe, ſo wie auch von Cigarren zum Preiſe von 3 bis
25 pro Tauſend, aus der Fabrik des Herrn George Praetorius in Berlin, er
laube ich mir einem rauchenden Publikum aufs Beſte zu empfehlen.

H. N. Kegel, Leipz. Straße Nr. 397,
Haupt- Niederlage der Cigarren, Rauch und Schnupftabacks Fabrik

von George Praetrorius in Berlin.
Aechte importirte Havanna-Cigarren, à Mille 25 bis 45 empfiehlt

H. R. Kegel.
à Pfund 15, 16 und 20ISAGer Rollen Varinas

Wollen Portorico e à 8, 9 und 10Varinas- Blätter a 12Portorico Blätter k 10empfiehlt H. M. Kegel.Alter Cigarren Abfall, à Pfund 3, 1 und 5 bei
H. N. Kegel, Leipz. Straße Nr. 397.

e z JDie Kunſt- und Seidenfärberei von Dmil Dieterichs
Breiteſtraße Nr. 31 in Berlin

empfiehlt ſich zum Waſchen und Färben aller Arten ſeidener, wollener und baumwollener
Stoffe, und verſpricht die billigſte Ausführung aller in dieſes Fach einſchlagender Arbeiten
ſo wie deren Zurückgabe 14 Tage nach der Aufgabe

Beſorgungen der Art übernimmt für Halke und Umgegend ohne Porto Aufſchlag
Guſtav Probſt am Waiſenhauſe.

Höchſt wichtig für Landwirthe!!
Von dem von Felix Bower in London, Regendſtreet Nr. 135, erfundenen Düng-

pulver, bewährtes Mittel gegen Kartoffelkrankheit, übergaben wir für dieſes Jahr dem
Seilermeiſter Herrn G. Hartwig, Klausthor Nr. 2154, in Commiſſion, und find die
Preiſe ſo geſtellt, daß auch der Unbemittelte Gebrauch davon machen kann.

Halle, d. 19. April 1852. F. Bohlig u. Sohn in Dresden,
Haupt Agentur.

S Gebrauchs- Anweiſung.Eine Original Schachtel, Preis 7 in 30 Quart Waſſer 12 Stunden aufgelöſt.
Nach Vorhergegangenem 3 Scheffel Samen Kartoffeln 24 Stunden in obiger Auflöſung ge
wäſſert, gut getrocknet, wodurch ſich dann der kranke Theil der Kartoffel zeigt, und ſelbige
auszuſondern ſein. Der Erfolg hat ſich, namentlich in Sachſen, im vorigen Jahre ſehr be
währt und mit 150 Mehrertrag herausgeſtellt und iſt daher Jedermann dringend zu em

pfehlen. D. O.Friſchen. Engl. Roman und Port-Schw eizerkäſe, land -Cement, klaren und dicken ganst
prima Qualitéè (Emmerthaler), empfiehlt Firniß und Steinkohlentheer empfehlen
in Pfunden, ſowie in Sir billigſt zu billigen Preiſen

Reußner, ikl. Ulrichsſtraße Nr. 1017. G a
Mein Lager preiswerther alter Cigarren

im Preiſe von 10--40 pro Mille empfehle 1 Kaſtenregal, Ladentiſch, Seifenkellen,
ich beſtens. L. Reußner. Firma und Gewichte will ich wegen Mangel

Eine große Partie Pfälzer Cigarren an Raum ſofort billig verkaufen.
à Mille von 3 32 empfiehlt Weidlich, Domplatz Nr. 1031.

L. ßner.r PferdedeckenC i z 3 u 22 in neuer Zuſendung billigſt bei m
Böhmiſche Pflaumen à t 2 Pohlmann sen. am Markt.

net Reußner. Friſcher KaltEine Partie glatte und geſtreifte ſchwere Donnerstag den 22. April in der Ziegelei am
ſeidene Stoffe, das Kleid zu 75 bis 8 Weinberge.

ſeit Laden Vermiethung.S. M. Friedlaender an da Rachiſcer Straße Nr. 408 iſt ein
am Markt Verkaufs Laden nebſt rn n e

i i i oder 1. October er. zu vermiethen. äherer le garaben, daſelbſt eine Treppe hoch.



Zur Berichtigung der Anzeige von G. Fürſtenberg in
GWp c eine Unwahrheit, daß der G. Fürſtenberg ein Herren Kleider Magazin

und geführt hat.

Nr. 182 dieſer Zeitung.
ſeit 3 Jahren am hieſigen Orte allein beſeſſen

Vielmehr war derſelbe nur in dem von mir zur Zeit gegründeten Geſchäft als Aſſocie betheiligt, ich betraute ihn mit der
Leitung deſſelben, bis daß ich mich im v. J. durch außergewöhnliche Gründe veranlaßt fand, ihm dieſe zu entziehen und die Societät
zu kündigen, welche auch bereits am 6. März d. J. aufgehört hat, ich führe von dieſer Zeit an für alleinige Rechnung, unter eigner Leitung,
wie unter der bisher beſtandenen Firma Berliner Herren Kleider M

und Steinſtraßen-GEcke Nr. SO daſſelbe fort und bin im Stande, ohne
agazin, in dem bisherigen Locale: große Ulrichs-

prahlende Marktſchreierei wie ohne fades Re
nommiren, mit einem jeden reellen Geſchäfte zu concurriren, ich werde mich daher ſtets bemühen durch Reellität, guter dauerhafter Stoffe,
wie vorzüglich guter Arbeit und billiger Preisſtellung ein dauerndes Vertrauen zu erzielen und empfehle daher

das Berliner HerrenKleider-- Magazin
von P. Oonene, große Ulrichs- und Steinſtraßen- Ecke Nr. 80.

Für Leihbibliotheken und Leſezirkel.
Jn meinem Verlage erſcheint und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden

Bleakhanus.
Aus dem Engliſchen von J. Seybt.
Roman von Boz (Dickens).

Mit 40 3lluſtrationen von H. K. Zrowne.
Vollſtändig in 20 Lieferungen.

Dieſer neue Roman von Dickens erſcheint wie die Original Aus Jede Lieferung enthält 5 Bogen Text und 2 Jlluſtrationen.
gabe in 20 Lieferungen (Monatsheften) und ſchließt ſich in Format Die erſte Lieferung iſt bereits erſchienen und in allen Buchhand
und Ausſtattung der in meinem Verlage erſchienenen einzig vollſtän- lungen zu haben.
digen Ausgabe der ſämmtlichen Werke dieſes Verfaſſers an. Preis einer jeden Lieferung 5 Ngr.

Die bisher erſchienenen Bände von Dickens ſämmtlichen Werken (79 Bände mit 400 Jlluſtrationen) enthalten
Die Pickwickier. 6 Bände. Mit 43 Jlluſtrationen. Thlr. 2. Ngr. Der Weihnachtsabend. 1 Band. Mit 8 Jlluſtrationen. Thlr. 10 Ngr

Hliver Twiſt. 3 24 Die Sylveſter Glocken. 1 4 10Nikolas Nickleby. 27 e 39 e. t Das Heimchen. 10Joſeph Grimaldi. 2 25 2 20 Jtalieniſche Reiſebilder. 2 Bände. 20Tondoner Skizzen. a 24 10 Dombey und Sohn. 10 a 3. 10Maſter Humphrey. 9 85 3. Der Kampf des Lebens. 1 Band. oBarnaby Nüudge. 8 74 2. 20 Der Verwünſchte. 1 8 10Amerika. 3 1. David Kopperfſield. 10 Bände. 20 53. 100 40 3. 10Martin Chuzzlewit. 1
Leipzig, J. J. Weber.

Windmühlen nebſt Wohnhaus Verkauf.
Eine in beſter Nahrung ſtehende, im Jahre 1849 neu erbaute holländiſche Windmühle,

mit 1 deutſchen und 1 CylinderGange, nebſt Wohnhaus mit Brunnen, bin ich vom Be
ſitzer beauftragt zu verkaufen, weshalb ſich Kaufliebhaber an mich wenden wollen.

Freyburg a7U., den 18. April 1852. C. Laue.
Gaſthof und Acker Verkauf oder Verpachtung zu Hettſtädt.

Der allhier am Markte an der Magdeburg Erfurter Chauſſee belegene Haarmannſſche
Gaſthof „Zur Sonne“ mit ungefähr 36 Morgen durchſchnittlich ſehr gutem Acker, ſoll

Montag den 26. April d. J. Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Rathskeller im Ganzen oder einzeln meiſtbietend verkauft oder nach Umſtänden
verkauft werden.

Der Gaſthof enthält 10 heizbare Zimmer und viele andere Räumlichkeiten, ſo wie für
ungefähr 60 Pferde Stallung und großen Scheunenraum und iſt ſeit vielen Jahren von rei
ſenden Kaufleuten und anderen Hondratioren beſonders frequentirt worden, und wird es einem
culanten Wirth bei der vorhandenen wenigen Concurrenz vorausſichtlich an einem guten Ge
ſchäft nicht fehlen. Zugleich wird bemerkt, daß ſowohl am Gaſthofe, als auch an den einzel
nen zu verkaufenden Aeckern nach Belieben die Hälfte Kaufgeld zu 4 h daran ſtehen bleiben
kann. Bei Beſtellung von NebenHypothek iſt eine Anzahlung erforderlich.

Hettſtädt, den 11. April 1852. Heddrich.

Beeempfiehlt in allen Größen bei billigſter Preisſtellung

Meru ä Oplisches Magazin
(Reunhäuſer.)

Gertreicdewanagemn,
preußiſche und holländiſche, ſowie auch beide Arten in einer vereinigt, empfiehlt

Hagecdorn (Neunhäuſer).

m Dieſe ruühmlichſt bekannten
gt ine e Bruſt-Tabletten, das wirk-
d Meboailleo de ſamſte Mittel gegen BruſtleidenW von Apotheter

Schachtes e aller Art, Huſten, Katarrh ec.,ſind in Schachteln zu 8 Sgr. ch zu haben in alle bei F. W. Händler, in
Schkeuditz bei C. H. A. Hertel, in Zörbig bei Jul. Staufenau, in Sangerhau
ſen bei G. Apel, in Querfurt bei J. G. Vöttcher, in Delitzſch bei L. Naumann,
in Eckartsberga bei Benno Liebers.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein geſchickter und im Vergolden geübter
Buchbindergehülfe findet Arbeit bei

Carl Haring.
Gutta-Percha-Firniß in Töpfen mit

Gebr. Anw. à 5 Mittelſt dieſer neuen
Compoſition, welche das Leder vorzüglich
conſervirt und geſchmeidig erhält, ſchnell
trocknet und nach dem Trocknen jede Wichſe
annimmt, kann man alles Schuhwerk voll
kommen waſſerdicht machen, ſo daß man,
ſelbſt bei größter Näſſe, ſtets trockne Füße
behält.

Zu haben bei E. IHarimg, Nr. 200.

Die vorzüglichſten Schriften über Drai
mage halten wir ſtets vorräthig.
SchwetschlacescheSort.-Buchh.

feſter
Dienstag den 20. April

Zwölftes Abonnementsconcert
im Lokale der Weintraube.

Zur Aufführung Kommt: Kalliwodas
P moll Symphovie.

Anfang 3 Uhr.
Was Malle'sche Orchester.

E. John.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau Friederike
geb. Meißner von einem muntern Knaben
glücklich entbunden.

Oelitzſch, den 18. April 1852.
E. Freyberg, Apotheker.

Verbindungs- Anzeige.
Jhre geſtern vollzogene Verbindung zeigen

hiermit ergebenſt an
Eduard Ehrhardt, Kreisrichter.
Henriette Ehrhardt, geb. Pitzſchke.

Cönnern und Sandersleben,
den 19. April 1852.
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